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3 , < r r ° " Unruh"" ^ 7 ^ N " auch nicht
V " ' w t^end f te r^ / ^ conservative Parlii.
^ b l ? H wie m a n ^ / ° " 7 ° s del Castillo
^ ^ ^ " o Pibal K ? ^ " b r » d meldet, am

Mart inez. Campos dürften das Minister - Präsidium
übernehmen. Auch Sagasta, der Führer der Liberalen,
hat die Erklärung abgegeben, dass die Conservativen
leinen Gtund haben, zurückzutreten, da das politische
Leben eines Landes nicht von einem Mörder abhängen
dürfe.

Der tragische Tod des spanischen Ministerprä'
sidenten CanovaS erregt auch in Wien lebhafte Theil»
nähme. Die Glätter sind in der Ueberzeugung einig,
dass Spanien einen schweren Verlust erlitten hat, und
geben dem Wunsche Ausdruck, dass in dem von den
mannigfachsten Schwierigleiten heimgesuchten Lande eine
Wendung zum Besseren eintreten möge.

Das «Neue Wiener Tagblatt, führt aus, es sei
für Spanien ein fchwerer Schlag, gerade in dem gegen»
wärtigen Augenblicke einen seiner erfahrensten Politiler
und Patrioten zu verlieren. Die Schwierigkeiten der
Situation seien außerordentliche. Die Aufstände auf
Cuba und auf den Philippinen stellen an die finan»
ziellen Kräfte des Staates die höchsten Anforderungen.
I n manchen Provinzen Spaniens besteht eine sehr
empfindliche Noth und überhaupt herrsche im Lande
eine bedeutende Erregung. Das Blatt wünscht, dass es
der Königin-Regentin beschieden sein möge, für den
Nachfolger Canovai' eine Persönlichkeit zu finden, der
das Schicksal Spaniens mit Beruhigung anvertraut werden
lann.

Das «Vaterland» bemerkt, dass in der langen
Reihe von Verbrechen, deren die Anarchisten sich bisher
in beinahe allen Ländern Europas schuldig gemacht
haben, die Ermordung des edlen Canovas del Castillo
durch die Feigheit und Grausamkeit ihrer Ausführung
wohl den Vorrang in der Nbscheulichkeit einnehme.
Nach einer eingehenden Würdigung der Verdienste des
verstorbenen Staatsmannes um sein Vaterland, betont
das Blatt, dass es schwer sein werde, ihn zu ersetzen,
weil augenblicklich in Spanien niemand die Autorität
und den Reichthum an Hilfsmitteln besitzt, über welche
CanovaS gebot. «Die Königin.Regentin steht angesichts
der Leiche ihres getreuen und ersten Rathgebers vor
einer schicksalsschweren Entscheidung. Möge diese fallen
zum Besten des Landes, welches die schwersten Prü«
fungen bisher mit so großem Heldenmuthe ertragen
hat und sich seines alten Ruhmes mmer wieder würdig
zeigte.»

Interessant liest sich jetzt ein Interview, das die
Berichterstatter einiger Blätter mit Eanovas während
seines Aufenthaltes in San Sebastian hatten und in
dem er sich über die wichtigste der vorliegenden Fragen,
die cubanische, äußerte und auch die anarchistischen

Attentate berührte. «Thatsächlich ist», so sagte Lanovas»
«der Horizont nicht ganz wollenfrei, aber keineswegs
ist er so dunkel, dass er ernste Besorgnisse einzuflößen
vermöchte. Die cubanische Frage ist noch nicht gelöst,
und insofern sie mit den Vereinigten Staaten zusammen»
hängt, so ist jetzt insolae der Vertagung der dortigen
Kammern eine Ruhepause eingetreten, die unseren I n -
teressen jedenfalls nicht schädlich ist. Dann kommen
drüben neue Wahlen und neue Kammern, und niemand
weiß, wie diese aussehen werden, ob Mac Kinley und
seine Anhänger, Freunde der Ordnung, siegen werden
oder umgekehrt die unruhigen Elemente, die gegen-
wärtig alles aufbieten, um die Wählerschaft für sich
zu gewinnen. Was Weyler anbelangt, so hat er be-
lannllich seinerzeit versprochen, den Krieg in zwei
Jahren zu beendigen; ich wi l l nicht behaupten, dass er
sein Versprechen unter allen Umständen einlösen wird,
aber man braucht doch auch nicht gerade alle Hoffnung
aufzugeben, denn jetzt wird er im Osten eingreifen, um
auch in diesem Theile der Infe l Frieden zu schassen,
und zwar in derselben Weise, wie er den Westen be-
ruhigt hat.

Dass letzteres thatsächlich der Fa l l ist, sucht man
durch den Hinweis darauf, dass lleine Banden ge«
legentlich noch einzelne Forts bestürmen und Eisenbahn«
züge durch Dynamitbomben zum Entgleisen bringen,
in Abrede zu stellen. Aber hat es nicht auf Euba
immer solche Haufen gegeben, die allerhand Unfug
angerichtet haben? Das lässt sich ebensowenig ver-
hindern wie die Anschläge der Anarchisten in Spanien.
Es ist doch zweifellos, dass Weyler durch die von ihm
getroffenen Mahnahmen verhütet, das« Maximo Gomez
nach Wchen vordringen lann, was jedenfalls als ein
schlechtes Zeichen aufgefasst werden würde. Gelingt
es dem General, bis März nächsten Jahres im Osten
Frieden zu machen, wenn auch lleine Partidas noch
übrig bleiben, ebenso wie es solche noch nach dem
Frieden von Zanjon gegeben hat, so können wir zu-
frieden sein. Selbst wenn wir den Leuten eine
Autonomie, wie sie Canada besitzt, anböten, würden
doch noch immer kleinere aufrührerische Gruppen be-
stehen bleiben, denn die Bewegung hat doch einen aus«
gesprochen separatistischen Charakter. Die meisten
Aufständischen träumen doch von einer zu gründenden
Republik. Fast alle fühlen sich von einem furchtbaren
Ehrgeiz geplagt, der sie selbst nach errungenem Siege
zu weiterem Kampfe um die Macht anspornen würde,
wie es ja in allen amerikanischen Republiken der
Fal l gewesen ist.»

Feuilleton.
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d « " « n ^ werden."" " " harten Elementen

>b>« Klagen an.

^". 5^> r d.^lbstbeher^^ " ' « " anderen
^ f e i g e n ,

""- «Ua« wlr gerne

wissen such" '
niemand wird sich die Muhe und Zelt nehmen, uns
aufzullären. . « » , . -ci » ^ ^ -

I m Verkehre mit der Welt ,ft es weder nöth.g,
noch rathsam, aller Welt jeden Augenblick zu sagen,
was alles man noch nicht weiß oder nicht gewusst hat.
Wenn man Neues hört, s? pasft man auf merke es
sich und suche dann auf lede Weise stch über diesen
Punkt zu informieren. Man schlage nach. man lese
eifrig was über den Gegenstand einem da und dort
geboten wird, man wird auf diese Weise täglich seinen
geistigen Horizont erweitern. Was hätte es uns oder
anderen aenüht, wenn wir gesagt hätten: «Was Sie da
als so selbstverständlich aussprechen, davon weiß ich
nichts?» Genützt hätte es nichts, belehrt hätte man
uns auch nicht, wohl aber hätten sich lleine Geister be-
wogen gefühlt, in uns einen inferioren Menschen zu
leben Das wäre eine unnütze Demüthigung gewesen,
denn — das nächstemal wissen wir es ohnehin, vielleicht
«rundlicher als jener. Nur wenn wir es nicht umgehen
können eine Meinung zu äußern, da ist es besser, seine
Unkenntnis « i t offenem Blicke einzugestehen - als
mittureden wo wir auf emem Gebiete nlcht gründlich

Der Kluge befolgt diese beiden Wege

""^Gar"mancher verdankt sein Ansehen weit weniger
seinem thatsächlichen Wissen, als der geschickten und
lluaen Ar t und Weise, den Mangel daran so lange zu
verbergen, bis er ihm abgeholfen hat Schwer ist das

erstere nicht, denn die meisten Menschen hören sich gar
zu gerne reden und freuen sich lindlich, fo aufmerksame
Zuhörer zu haben, die ihnen den Ruhm der Unter-
haltung ganz allein einzuheimsen gestatten. Sehr oft
sehen wir nachher bei gründlichem Studium des Gegen«
standes auch ein, wie thöricht wir gewesen wären, uns
(selbst den guten Willen desselben vorausgesetzt) von
dem, der uns durch seine Gewandtheit, einen uns noch
fremden Gegenstand zu behandeln, auf eine neue Spur
brachte, belehren zu lassen. Wi r sehen, dass der Be-
treffende mehr Selbstvertrauen als Kenntnisse hat. Und
so lernen wir. auf uns selbst als Hilfsquellen an«
gewiesen zu werden; wir lernen, dass wir nur da sicher
sind. einen Gegenstand zu beherrschen, wo wir ihn selbst
studiert haben. . ^ ^

Wi r lernen auf diese Weise unserer eigenen Kraft
etwas zuzumuthen, anstatt uns auf andere zu verlassen,
und was gäbe es, das uns dann zu schwer dunlte l'

Wer das Leben frisch und tapfer anfassl, muthig
und mit festem, eisernem Willen vorwärts, aufwärt«
strebt, dem winkt zuletzt das ersehnte giel und er er.
lämpft sich eine Stellung durch seine Energie und
Strebsamkeit, wie andere es durch Schullenntnisse t hun ;
und wer von beiden am festesten strht, das ist noch
sehr die Frage. Die theoretische Ausbildung lann
natürlich nur da von vollem Werte ^ein, wo ihr I n »
Haber sie auf tüchtige Weise praktisch zu verwetten
versteht.
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Politische Ueberficht.
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Am 9. August fand in der Hofburg unter dem
Vorsitze S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s eine B e -
r a t h u n g statt, an welcher theilnahmen: Minister-
präsident Graf V a d e n i , Landesverlheidigungs'Minister
F Z M . Graf W e l s e r s h e i m b , F Z M . Freiherr von
M e r l l in Stellvertretung des Reichs-Kriegsministers
und der Chef des Generalstabes F Z M . Freiherr von
Neck. Die Conferenz dürfte, wie verlautet, mit den
Maßnahmen im Zusammenhange stehen, welche mili«
tärischerseits betreffs der vom Hochwasser mitgenommenen
Gegenden durchgeführt werden sollen, wie der bereits
angeordneten Befreiung der Reservisten der Hoch-
wasserbezirke von der Waffenübung, der Verwendung
der technifchen Truppen zur Herstellung der Communi«
cationen lc.

Nach Mittheilungen der «Neuen F r e i e n
Presse» soll die Regierung die Absicht haben, eine
von Deutschen u n d Czechen beschickte Conferenz,
in welcher alle Schattierungen beider Parteien ver-
treten sein sollen, einzuberufen, und soll hiebei auch
darauf Rücksicht genommen werden, dass die dem
Reichsrathe nicht ungehörigen Landtagsabgeordneten
beider Parteien durch die hervorragendsten Mitglieder
vertreten seien. Die Regierung habe fünf Vorlagen
ausgearbeitet, welche zuerst dieser Conferenz und, falls
auf derselben eine Einigung über die Vorlagen erzielt
wird, dem im September einzuberufenden böhmischen
Landtage unterbreitet werden sollen.

Das « V a t e r l a n d » meldet: Infolge von Aeuhe«
rungen, die der Herr Ministerpräsident zu der De-
putation eines B e a m t e n v e r e i n e s vor einiger Zeit
gemacht haben soll, sind in Beamtenlreisen Hoffnungen
auf die schon in Bälde bevorstehende Gehaltsregulierung
rege geworden. Neuere Stimmen aus dem Finanz«
Ministerium besagen, dass man auf die Verwirklichung
des neuen Gehaltssystems vor Ende 1898 nicht rechnen
könne, dass man aber allerdings zum Kaiserjubiläum
die Regulierung durchzuführen die entschiedene Absicht
und gegründete Aussicht habe.

Nach der mit kurzer Unterbrechung Wochen hin-
durch andauernden Verhandlung des ungar i schen
A b g e o r d n e t e n h a u s e s über die Vorlage, be«
treffend das Einführungsgesetz zum Strasverfahren,
wurde gestern endlich die Specialdebatte geschlossen und
das Gesetz von der großen Majorität des Hauses
acceptiert. Präsident Szilagyi theilte hierauf dem Hause
mit, dass sich dassselbe in der heute stattfindenden
Sitzung, in welcher die dritte Lesung des erwähnten
Gesetzes erfolgt, bis zum 27. September vertagen wird.
I n der Zwischenzeit werden zu dem Zwecke der Ein-
reichung von eventuellen Gesetzesvorlagen oder Re<
gierungsanträgen, refpective zur Entgegennahme von
Nuntien de« Magnatenhauses, welches am 16. August
die Berathung über die in der letzten Zeit vom Ab»
geordnetenhause erledigten Gesetze beginnt, nur formelle
Sitzungen abgehalten werden.'

Die be lg i fche R e p r ä s e n t a n t e n k a m m e r
hat, wie schon gemeldet, am 4. d. Vl . ihre Session ge-
schlossen, um am 12. October d. I . wieder zusammen«
zutreten. Von den in der zehnmonatlichen Tagung zu-
stande gekommenen Gesehen sind zwei hervorzuheben,
das Gesetz über die Beaufsichtigung der Minen, das
auch d« Ernennung von Arbeitern zu staatlichen
VlmeN'Inspectoren zulüsst, und das Gesetz über die
Bürgergarde. Um dieses Gesetz selbst in der ab-

geschwächten und veränderten Form, in der es die
Deputiertenkammer in erster Lesung angenommen halte,
m zweiter Lesung durchzubrmgen. musste das Min i -
sterium allerdmgz d,e Cabinetsfrage stellen. Das Gesetz
wurde schließlich mit 73 gegen 46 Stimmen an-
^ ° ^ " ^ R conservative Abgeordnete enthielten sich
mdes der Abstimmung. Vorher wurde noch eine Ve^
stlmmung m das Ge etz eingefügt, wonach Gemeinden
die nur 5000 oder

activen Vurgergarden zu bilden brauchen; durch d ese
Bestimmung wird die gesammte bäuerlich Vevo?leruna
vom Burgerwehrdlenste befreit. I m Gesetze findet ich
auch die Bestimmung, dass die in Belg en w ^
Fremden m Fl.edenszelten zu Bürgergardedienst n
herangezogen werden sollen. Die
die sehr zahlreich find, haben bereits beschlossen sch
der Emre.hung m die Vürgergarde zu w derseb l?
und diesem Be.sp.ele dürften die me ften anderm
m Belgien wohnenden Ausländer folgen I m übr aen
H « n ° ^ erst noch die Beratung des Senä'e«

.iteno^»
der anlasslich der K a i s e r r e i s e nach P e t e r s
b ü r g M c h M g zwischen Deutschland und Oeste re5h

GMWZW
» " ''"'errichte! »ie i.r

zu Treibereien durchaus lein günstiaes N ^ i 3) "

MPMW
dem Throne zu en t sag t kundgegeben

des ariech^n^o ^ ^ °ber den hohen Verwandten
durch die Vorstellungen,

Monarchen ^n« ? " " " machten, gelungen sein, den
Monarchen von semem Plane abzubringen.
Meldung ? / " ? Const ° n t i n o p e l zugehenden

das Palaftorgan «Malnmat. in
O r i e n t p o l i t i l E n g l a n d s

M ^ V ? " ? ^lehlt . wobei es hauptsächlich auf die
A w W l e , t dez kleinen Mutterlandes von seinen
w ^ « N' besonders von Indien hinweist, dessen Ein-
H " 5 größtentheils Muhamedaner sind und in
" s ' 0 s t n Angelegenheiten ^ ihrem Khalifen gehorchen,
^cur dulch d«e frühere Freundschaft mit der Türkei
yaoe England vermocht, seinen Einfluss über seine
muyamedamschen Unterthanen zu verstärken. M i t der
ehemaligen Vertheidigung der türkischen Interessen habe
England nur seine eigene Politik vertheidigt. Lord
«eaconsneld habe seinerzeit angestrebt, die Türlei zu

einer Kraft gegenüber ^ ^ ^ 3 « .
Engländer seien si« " " ^
ihre Herrschaft in I " 'e"^Hch ift. . M
wenn das Euphratthal " ^
gewähre den wichtigsten MvM ,̂  F ^
erforderlichen Schutz. " / ' ^ die M ^
Muhamedaner gegen stch ^ M " ^«^
heit England« mache e " M >,^^»
Platz, ein Umschwung, den man
bedauere.

Jahre von «raz aus in, M « " ^ 2 ' ° ^
lortgesehte Agitation . f « " ^«^cht e <ö' ,
verderblichen Vogelmasstn« ld ^. ,

schtilte. Die überaus r u h r l s ^ ^ >ha. m der ganzen ^ n ^ i ^ , ^ < ^

Versammlungen °bgeh°"en, " ^ ^ , „ n ^
essan.e Nesolulionen " l°^^zl ig le ' ' ' ^ ^
«esolutlonen gaben die » « ^ ^ gn » " ^
aber da« Taubenschieß-n » " . V i e - ^ ^
lionen wirb die Redact « ^ ^ ^ l . ^
gtfordert, dem M " " ^ n w e l . z« M " , ^ .
«. l t . und

«ehr in Wort und Wld z« ^ ^^ hel" I
Landtag ergieng das Ve««, « K,g M
Session zu beschließende" " "c len ° ^ ,.<!
Vogelmassenmord^Na r ^ ^ ^ ^

bieten, «n den W ' " " ^ „ ^ l ^ ^:!^
schrillen ab, w denen die « " ^ , ^
darüber Ausdruck verliehen, " ' „ e i « « / ,
verein, dem " 7 M '
Vogel reunbe solgend »etz ^ ' ^ d " « > .
den Vogelmassenmord °g '«« «»ch d - , / ,
Präsident, Prülat « " ^ e i n , h^ssg^ .
Vunde« der Vogelfreunde d " ^ ^ ^ l ^ ^
«usruse verbreitet, 0 ^ " ' «nd " g /
lassen. Auch andere ^ h l " M » , ôße"
Vereine folgen jcht ber H ^ .
lo fteht dessen Sieg zu e r ^ ^ « b u ^

— ( N e u a r t l s« /^ „gen " " F /
abfallen.) Dle l l r ° ß " H 7 F ^
Glasbruch, die fich in m « « ^ ^ . M . ^
wendet der ranzöftsch« " ° ) tl»" ^ ^ ,
von ih«. entdeckten « " l K r ü c l f t ä ^ l H
Welse. Er mahlt die Vl ^^ ^ H ^.
Pulver in "ne Metalls°l«, " H , ^ ^
verschiedenen 0 ' ^ " " "^sse " " ' l ) l ^ ^
vollständige« «ntglasen der ^ ^ ^ ,.. ,
For« bleibt unse füh re lneS"^^ e « . .
dieser Ieit haben ft« d l ^ l ^

,chen Masse vereinigt. Dle o e lMHe« '^
Ofen herausgenommen
der großm Hitze ein « HlcrN< st^ /

völlige
Zustande völliger P l a M a ^ I
Formen zu Ornamenten p " " ^ ^ ^

nunmehr ^ « N a d ^
dem bekannten o r i e n t a M ^ , «^ , ,
benutzt er ,eboch " " " um« ' ' ^ . >
«rbett, als Sport«««« « " n " ^ ^
die fich °l« Pedal t reterabPla^^.

Roman von L. Noth. !
(60. Fortsetzung.)

«Ihr Mädchen seht ja doch immer nur das in
dem Manne, was ihr selbst in ihn hineinlegt. Leg'
also etwas Gutes in den Emmo, und er wird dir
viele schöne Eigenschaften wiederspiegeln!»

«Vorläufig ziehe ich vor, mich auf meine eigene
Kraft und nicht auf das Geld eines Mannes zu
stützen», entgegnete Erna ruhig, «und für später
bemühe ich mich um eine Stiftsstelle. Der Name
Waldau hatte früher einen guten Klang; es kann mir
daher nicht fehlen. Du siehst, dass ich mir einen klaren
Lebensplan entworfen habe.'»

Tante Evelines weiche Regung war ebenso schnell,
wie sie gekommen, wieder geschwunden. I h r Unmuth
gewann rafch wieder Oberwasser.

«Eine fonderbare Carriöre für eine Schönheit wie
du!» fagte sie. «Das Schicksal wird dich schon in die
Zwangsjacke stecken. Das mit dem Kloster ist auch
etwas Rechtes!»

«Aber so lass sie doch, Eveline!» polterte der
Oberst. «O, du heilige Schockschwerenoth! Sie wird
sich jchon M e r besinnen, denn, zum Teufel, Erna'

W«U?. "^ " ^ ^ ° " " ^ " ' ^ Gescheites in der

und 3 n d e t ? d ^ ^ ^ " " « n grauen Schnurrbart
ganzen war ^ ° " " " " °" . d« unterdchen an«.'

^ , , Erna verabschiedete sich von Tante Eveline; der
«bjchled fiel recht kühl und ohne jede Rührung aus.
^ber mcht wie sonst erhielt das junge Mädchen eine
» ü^ , c ^ " mit auf den Weg; der klar dargelegte
^ntMuss des jungen Mädchens hatte der energischen

« ^ b " w'Uen imponiert.
k i«. 5 ^ " d begleitete Erna bis vor die Thür.
v « r nachm er ihre beiden Hände in die seinen,
an »,a« ?. b" " Noth bist, Kind, dann denke nur
S«ch. , ^ " e r ° h V « " ' ' « «" ' «ch «ich» w
nack ^ . ^ s - ^ " und blickte der schlanken Gestalt
ckw'«^ « ' " 5 " " " den Bäumen des Parke« ver«
u m w ^ « ? " " ?"gen waren feucht geworden. Sich
Emmos?/. guckte er den carrierten Ueberziehe?

Da °c ^ " 9 w dahergewandelt kam.
wetter d^inf«!. ^.^ ^eich ein heiliges Kreuzdonner.
N ^ n ^ . . - ' ^ ? " ^ "Sterte der Alte. «Sitzt so ein
N " ^ k ' °uf seinen dicken Geldsäcken, für die er
M ä d e l - . b""o so ein braves, ehrenhaftes

"gerlich gieng er ins haus
A ^ ' i " " ^ ' ^ '" der Stimmung, sich mit Herrn

« I " "N Gespräch einzulassen.
Schnell hatte Erna Abschied von der Mutter und

Käthe genommen. Letztere schwamm in Thränen, so
^ o ^ n v°n chrer Absicht, der Schwester das Geleit
zu geven, abstehen musste

namenlosem Weh ausschrl« ^ ^
hier geweilt. . ... h ina^" o B /

Und nun gieng " / z u ' ^ i ^ " ' ,
hängige Stellung, " " , ' h d M H l , ^ s /
sie w enger Umgebung b e ^
Thätigkeit die innere M e st ,ß ^

Einen letzten 3 " h ^
Gruft nieder; dann " " " e „h - ^

Hell schimmerte da^v.^ des ^ ° /
nmwoben vom gold'g" U r das H F ^
der goldige
er noch emmal das ° ^ ^ M " ^
dann erlosch er. Das ^ Ae b l ^ M

Erna wandte s ^ " I h r ^ " ^ ? - / '
rasch wanderte sie weiter. ^ ^
hin^r ihr. Mehr u"d ^ ^ t s < e ' F
Dämmerung, und vor 'Y ^ ^
weite Welt. l̂da"̂  ">"" / ,

Wer der schönen 2v« îese ^ .^
aller Salon« gewesen " " H ^
bleich d e ^
in ein ,remd.« Land. n ° „«» , ^ , ,

sie einst b.,esstn- W U > "' ^
sie hmau« >n«Un«>m^n? ,,, >
- welche, L°»^M,°<!" «
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«M^^°"H^^^ ö« den vielen
3 , 1 . "" " M A 7 " G"s Tolftoj curfieren,

Ä i 2 ° "on einem «-».«. " . ^ «« eine Nlo-
3"Fchrieben73^^^^^^ «rasen Namen«
3t ^ " " ^«nächst veröffentlicht
H b °"l ich d n V ^ " " ° " " lehnsüchtig « .
.ch ^" «ich« über z ^ " " ^ " « . die schon
H ' ?kbe«l°ll« dürste < " ^ ^ " Klatschgeschichten
>h u ? " " " " in « « l ^ ^ " ^'"ssant fein,
' i" «innen. ° " Beleuchtung seines Bedienten

^chn^btern w ? " ? . V " U«»'°end weigerten
^ i , ble V,uernV N i " ' ^« " « llhten gelt
< ! " " ' l °nde rn t ^ ' ^ l ch nicht mehr an die
'«F^ l l r l i ch die ^ " ^ l"bft in die Häuser.

lchwer »eWdig
^ « d l e r n ' t N « ^ d° die Polizei
' i « W ^ " Stadt unl^l«? ^ " ^°ue'n ben Einzel-

H « u « ° i r 3 " " ' l̂chlossm die letzteren,
^ b ° 5 « Leben " ^ . ^ " " " l l e n .
"̂ M^ '^ ba« Leb« i ! « elpreise.) « « ^

' H ^ " ° e n Lande " E i ^ ? ' ^ " ^ " « p l f t a d t
^t«n« Intimes /in N l . ^ u n d Brot lostet
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> ^ " °cs^gten ihm s" l ,^ ! " "c t ten. unb die

^ ^ ' l l . ^"«schirm lanal» °"b«n ^pp^«"«
g ^ - ^ ^ "«»lam, aber sicher die

^ ^ ^ ' ^"ungzgesehe,.

5.) Die fteiermürlische al« geschästsführende Kammer
sendet den Enlwucf einer Petition der M M e n Aerzte.
la«mer, betreffend die Regelung der gerlchMrztlichen
Vebüren.

6.) Dle Wiener «erzlela««er übersendet die von
der allgemeinen Versammlung einstimmig angenommenen
Resolutionen, betreffend die Reform de« Kranlencasse-
Gefehe«, namentlich die freie Aerztelvahl und die Er-
Weiterung de« Dlfeipllnarrechte« der Kammer.

7.) Iufchrlft der fteiermärlischen als geschästsführenden
Kammer, das« auch Delegierte aller Aerzlelammern zu
der Kranlencasse-Vnquele eingeladen werden sollen.

8.) Note der l. l. Lande«regierung für ssrain, die
bei der im Jahre 1696 in Wien stattfindenden Jubiläums'
Ausstellung al« eine besondere Abtheilung bestehende
österreichische Wohlfahrtsausftellung fördern zu wollen.

" ) Iufchrlft des Vereines der Industriellen zur
Versicherung gegen lörperliche Unfälle.

10.) Note der l. l. Landesregierung für Krain.
daf« das l. l. Ministerium de« Innern die vorgelegte
provisorische Geschäslsordnung gemhmlgt hat.

11) Die deutsch.tirolische Aerztelammer theilt folgende
Beschlüsse mit: 1.) Mi t Verusung auf den 8 3 des
Kammergesthc, wird zur enbglltigen Feststellung einer
Standesordnung festgesetzt, das« Verträge zwischen «erzlen
unb Kranlencassen, besonder« die Annahme einer speciellen
Designierung al« Cassenarzt ober einer Pauschalierung
der Begutachtung der Aerztelammer unterliegen, daher
solche Verträge vor Abschluss der Aerztelammer vor-
zulegen find. 2.) Die Gewährung einer Begünstigung
an Melsterlranlencossen ist unzulässig.

12.) Die fteiermärllsche al« geschästssührende Ntrzle-
lammer sendet eine Petition der Wiener Kammer ein,
betreffend die lirlassung eine« Verbote« d« Vornahme
zahnärztlicher Verrichtungen in den Nerlstätten der Zahn»
techniler unb de« Halten« zahnärztlicher Instrumente in
denselben.

13.) Verhandlungen der deutschen Section dlr
Aerzlelammer für da« Königreich Böhmen im zweitln
Semester 1896.

14.) Standesordnung der Aerzlelammer für
Schlesien.

15.) Anträge der böhmischen Aerztelammer: 1.) Aende-
rung de« Gesetze« über die Aerztelammern, namentlich
der §§ 12 und 15 im Sinne der Erweiterung des
Dlsclplinarrechtes und der Kammerpflichtlgleit auf alle
praktischen Aerzte.

16.) Resolutionen der zweiten allgemeinen Ver»
sammlung der Wiener Kammer vom 24. April 1897.
1.) Mi t Rücksicht aus die bisher bei den verschiedenen
Kammern gemachten Erfahrungen wird die Kammer er-
fucht, fich an die geschästsführende Kammer « l l der
Bitte zu Wenden, am nächsten Nerztelammerlage die noth-
wendig erscheinende Aenderung des Kammergesehes «it
Erweiterung des Disciplinarrechles der Kammer in Er-
wägung zu ziehen. 2.) Die allgemeine Versammlung hält
es jedoch nicht für angezeigt, bei den gesehgebenden
Körperschaften darum zu petitionieren, dass den Aerzte-
lammern das Recht der zeitwelligen ober dauernden Su-
spendierung von der Praxis verliehen »erde. Diese Re-
solutionen wurden von der Kammer zum Beschlusse er-
hoben unb an die stelerwärllsche als g eschäftsführende
Kammer geleitet.

17.) Die deutsche Section der Aerzlelammer des
Königreiches Böhmen sendet das Slhungsprotololl deŝ
Kammervorstandes. betreffend den Conflict zwischen den
Vchluckenauer Kranlencassen und den Aerzten, die ein
Pauschale nicht «ehr annehmen wollen, sondern die Ent-
lohnung nach den einzelnen Visiten verlangen, unb zwar
eine Hausordinatlon 30 kr., Visite außer dem Hause
50 lr., über 4 km Entfernung 1 st. 20 lr. Die Kammer
übernimmt den Schuh der Aerzte gegen jede Unterbietung

resp. Pauschalierung.
18) Der sladtmagistrat meldet die Herren:

Dr. Exner, Dr. Slrc, Dr. 3- Ienlo, Dr. Nrajec und
Dr. Karfil.

19.) Die l. l. Vezlrlehauplmannschllst Nbelsberg
zeigt die Niederlassung des Dr. SzolarM in Wippach an.

20) Erledigung einer Anfrage der l. l. Staats«
bahndirectlon Vlllach, betreffend eine Elsenbahnarztensftelle.

21.) Die l. l. Vezirlshauptmannschaft Rabmanns«
dorf zeigt die Niederlassung de» Dr. Gustav von Hütter
al« Curarzt in Velde« an.

22.) Die Anfrage der steiermärllschen als geschäfls-
führenden Kammer, ob die lralnifche A-rztela«mer dem
Kammertage l « October in Graz zustimme, wirb zustim«
mend erledigt. ^ . . « ^

23) Die Anfrage der l. l. Landesregierung für
Krain, welcher Ufus über die Kammerpfllchtigleit geHand,
habt werbe, wirb dahin beantwortet, daf« nur jene
Aerzte welche ausdrücklich auf jedwede wie immer geartete
ärztliche Thäligleit amtlich Verzicht geleistet, ferner die
l. l. activen Militär- und die l. l. Amtsärzte «««genommen

^ " ' 2 4 ) Dr. Hans Robida zeigt an, das« er zum
District«arzte mit de« Eihe in Lulovlc ernannt wurde.

2b) Die l. l. Landesregierung «acht die Kammer
auf die in Wien abzuhaltenden Ferlalcurse sür Aerzte
aufmerksam.

26.) Die steiermärlische als geschäflssührende Kammer
«htllt die eingelaufenen Meinungen über die Errichtung
eines Loibenzhaltungsbureaus mit.

Bei Punlt 12 wird der Präsident ermächtigt, b»
auch in Laibach Falle vorlommen, bafs Nichtärzte zahn»
ärztliche Verrichtungen unternehmen unb sogar in zahn-
ärztlichen Ordinatlonslocalen ordinieren, diesbezüglich bei»
Staolmagiftrate anzufragen, fowle Erkundigungen ein-
zuziehen, was für ein Usus hier gebräuchlich sei, betreffend
die in Deutschland approbierten Zahntechniker, die bort
zwar die Piaxls ausüben dürsen, in Oesterreich jedoch
nicht noftrlficiert find, und darüber in der nächsten
Kammerfihung Bericht zu erstatten.

Die Anfrage de« Dlftrlclsarzle« Eduard Vlobocnil
in Zirllach in einer Standesangelegenheit wird dahin
erledigt, ihn aufzufordern, in einer enlfprechenden For«
seine Anträge zu stellen, die dann in der Kammer zur
Verhandlung gelangen werden. Die Anträge «üssen i «
allgemeinen gestellt werden; auf persönliche Sachen ohne
triftige Gründe lönne nicht eingegangen werden.

Hierauf gelangen die auf der allgemeinen Ver«
fammlung der lammerpfllchligen Aerzte ssrain» an-
genommenen Resolutionen zur Verhandlung. I n der all-
gemeinen Debatte über da« Kranlencassewesen ergrelst
Dr. Vlegoric zu einer persönlichen Berichtigung da»
Wort. Er wie« nach, das« die ihm imputierte Abficht,
eine pauschalierte Stelle al« Chefarzt der Vezirlslranlen-
casse anzustreben, nie bestanden habe und alle Aus-
lassungen hierüber unrichtig seien; da er als Reserent
für die srele Aerztewahl selbstverständlich gegen jede
pauschalierte Stelle sei unb sein müsse, ersucht er, die
Kammer möge in dieser Richtung Schritte machen unb
ihn vor unbegründeten Iumuthungen schühm.

Die Kammer entsprach einstimmig seine« Wunsche
unb beauftragte den Präsidenten, dem Eassenarzte Doctor
Koplloa schriftlich darüber die entsprechenden Ausllärungen
zu geben, mit dem Ersuchen, dieselben auch den übrigen
Kassenärzten mitzutheilen, und das« da« Referat über da«
Kranlencassewesen, respective die sreie Aerzlewahl, i «
Sinne der Beschlüsse de« Kammervorftandes versas«t

wurde.
E« wurden dann alle von der allgemeinen Ver»

sammlung gefassten Resolutionen einstimmig zu« Beschlusse
erhoben unb der Ka««ervorftanb beauftragt, diese Be-
schlüsse sämmtlichen Bezirks- unb Vetrlebslranlencassen
sowie allen Aerzten Krain« einzusenden. Zugleich werden
alle diese Institute verständigt, das« die Kassenärzte im Wege
der Kammer ausgesoroert werben, l « Dece«ber 189?
ihre Verträge oder Abmachungen für da« Jahr 1898
vor ihr« Erneuerung der Kammer zur Begutachtung
vorzulegen, und in diese« Sinne da« gleiche Ansuchen
auch an die nicht la«««pflichtigen Aerzte zu richten, da
nur auf diese Weise eine entsprechende Wahrung der
ärztlichen Slandesinleressen durchgeführt werden lönne.

Da ein Kammermitglied noch zu keiner Sitzung
bisher erschienen ist, wird der Kammlrvorftanb beaustragl,
dasselbe auf die eventuellen Folgen der Uebertretung der
Geschäftsordnung aufmerlsa« zu machen.

Einige Punkte wurden bann in geheimer Sitzung
verhandelt.

— ( L a n d - unb f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e
Spec la l cu rse . ) I n der «Land- und forftwirtschaft«
lichen Unlerrichts-Z'ilung» des l. l. Ackerbaumlnisterium»
werden da« Verzeichnis der im Jahre 1896 abgehaltenen
land- und sorftwirlschastlichen Sftecilllcurse und da« Ver-
zeichnis der Lehranstalten für Thierhelllunbe und Huf-
befchlag veröffentlicht. Die Iahl der Curfe weist gegen
da« Vorjahr eine geringfügige Verminderung (466 gegen
489) auf. Ob die« nicht theilwelfe eine Folge der Au«-
scheibung der eigentlichen Wandervorträge ist, mag dahin-
gestellt bleiben. Ucbrigens ist e« auch möglich, das« trotz
Anfrage nicht alle abgehaltenen Lurfe zur Kenntnis be«
l. l. Ackerbaumlnifteriums gelangt find. Außer den 164
allgemeinen landwirtschastlichen llursen wurden abgehallen
16 Curse über das Melioralionswefen, den Wlefen- unb
Futterbau, 160 über Obst-, Wein-, Garten-, Gemüse-
unb Olivenbau, über Flachs- und Hopfenbau, 73 Molkerei-
curse, ein praktischer Vrauerelcur» in Ober-Hermsdorf,
14 Vlenenzuchtcurse, 3 forstwirtschaftliche Curse, ferner
Flschzuchlcurse, 23 Haushaltung«- und anderweitig« Curfe
sowie 11 Veterinär- und Hufbtschlagscurse.

— (Zur elektrischen Straßenbeleuchtung.)
Mit Beziehung aus die in der letzten Dlenstag«.Nu»«er
der «Laibacher Zeitung» veröffentlichten Ve»erlungen
hinsichtlich der Ausstellung eines großen Lampenstänber»
auf dem Rande des Troltolr» der Franzensbracke macht
man uns aufmerlfam, baf« auf be« Marienplahe d re i
Bogenlampen angebracht werben, und zwar eine bei der
Wolfgasss, die zweite gegen die Petersftrah,, welche diese
unb die Franciscanergllss: beleuchten soll, die drille wird
an der Einmündung der Preserengafst angebracht ,',nd
endlich wird eine vierte Bogenlampe die FranzeMlücle
beleuchten.

— (Wechse l con t ro l e i n den S t a t i o n e n . )
Nach den bereit« bestehenden Vorschriften hat fich vor
jeder Ein- und Ausfahrt eines Iugk» der bienfthavendc
Beamte oder ein specielle» UuM«org<m peinlich von

!der richtigen Stellung der zu paarenden U e G l un-
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bedingt zu überzeugen. Es wurde jedoch durch Organe l
der Veneral'Inspeclion die Wahrnehmung gemacht, das«
in vielen Fällen, in denen der diensthabende Verkehrs-
beamte wegen zu großer Entfernung der Plah-Inspection
von den zu controlierenden. local zu bedienenden Wech«
seln der Verpflichtung, die Wechselconlrole persönlich vor.
zunehmen, ohne Vernachlässigung sonstiger unerlässlicherl
Dienftesobliegenheiten nicht nachkommen lann, trotzdem
lein specielles Organ für die Wechselconlrole aufgestellt
ist. Angesichts der schweren Folgen, welche diese Unter-
lassung nach fich ziehen lann, werben die Vahnämter
im Sinne eines publicierten Erlasses der Generalinspec-
lion der Eisenbahnen aufgesordert, die Verhältnisse der
einzelnen Stationen einem eingehenden Studium zu unter'
ziehen, und in allen jene« M e n , in denen den betref.
senden Verlehrsbeamten die Möglichkeit uicht geboten ist,
die Wechselcontrole persönlich vorzunehmen, hiefür ein be«
sondere« Aussichlsorgan zu bestimmen. Die Nahnleitungen
haben ehesten« zu berichten, in welchen Stationen für die
Wechselcontrole die Veftellung eine« eigenen «uffichls-
organes als nothwendig erlannt wurde und sonach auch!
ersolgte.

— ( V o « deutschen u n b ö f t e r r e i c h i s c h e n
A l f t e n v e r e i n e . ) Wie wir berichtet, begaben sich am
8. d. Mt« . 3? Gäste, die der Veneral-Versammlung in
Klagensurt angewohnt, ins Triglavgebiet und besuchten
die Deschmann-Hütte. E« wirb un« nun mitgetheilt,
das« die Führung von den Nusschussmltgliedern der
Section «rain, den Herren Vesel, Fischer und Ianesch, in
zuvorlo»»enbster Welse übernommen wurde.

— ( T h ä t i g k e i t d e r l a n d w i r t s cha f t «
l i c h e n W a n d e r l e h r e r . ) Nach a«tlichen Mit«
theilungen wurden im Jahre 1396 von 411 Personen
6122 Vorträge abgehalten, gegen 5119 Vortrüge durch
32? Personen i « Jahre 1695. Da» Institut der
Wanderlehrer hat also neuerlich eine beträchtliche Aus-
dehnung erfahren. Die Vortrüge wurden von 36 ständig«»
Wanderlehrern und 375 anderen Personen gehalten, und
l««»llichen Vortrügen haben etwa 369.500 Personen
beigewohnt. Die «eisten Vorträge, und zwar 1349,
wurden in Vöhmen abgehalten, bei welchen 131.800
Personen anwesend waren. I n Nieber-Oesterrelch haben
1310 Vorlesungen 43.000 Zuhörer, in Valizien 763
Vortragen 19.000 Personen beigewohnt.

— ( E i n e l e k t r i s c h e r Z e i c h e n g e b e r
l ü r K u t s c h e n u n d ö f f e n t l i c h e F u h r w e r k e . )
«» ist oft, besonder« i » Winter, für den Fahrgaft höchst
unangenehm, wenn er fich aus dem Wagen herauslehnen
»us», um dem Kutscher die Richtung, in welcher er
fahren soll, anzugeben oder sonst eine Veftimxung zu
treffen. Ein französischer Etfinber hat auch hier die
Elektricität benutzt, u« der Vlque«lichleit de« fahrenden
Publicu«« zu dienen. Er bringt nämlich im Wagen
einen Apparat an, der aus dem Uebertrager, der Batterie,
der Signalvorrichtung und der diese Theile verbindenden
Leitung besteht. Die Slgnalvorrichtung, die fich am
Kulschbocke vor dem Kutscher befindet, besteht au« kleinen
Vlasgloben, die über einander angeordnet mit verschiedenen
Aufschriften, wie: Rechts, Links, Geradeaus «., versehen
sind und in denen fich je eine kleine Glühlampe befindet.
I m Nagen selbst und de« Fahrgaft zur Hand ist der
Signalüberlrager angebracht, in Gestalt einer «ehtsach
getheilten Platte, die in den einzelnen Abtheilungen die>
oben erwähnten Ausschristen zeigt und an jtber Abtheilung
einen Knops trägt. Nenn der Passagier nun auf einen
der Knüpfe drückt, stellt er <Ltro«schlus, her und schaltet
dabei gleichzeitig die Glühlampe ein, die fich in de«
Gla«globu« befindet, der dieselbe Aufschrift trägt, die
Lampe erglüht und der Kutscher erhalt aus diese Weisel
ein geräuschlose« Signal, da« zu geben de« Passaaler
nicht die geringste Mühe «acht. " " °

— ( S a n i t ä t « . W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 1. bis 7. August kamen in Laibach zur Well
22 Kinder, dagegen starben 18 Personen, und zwar an
Keuchhusten 1, Tuberculose 3, Magenkatarrh 2, infolge
Schlagflusses 1 , infolge Unfalles 1 und an sonstigen
Krankheiten 10 Personen. Unter den Verstorbenen be.
fanden fich 12 Ortsfremde und 13 Personen aus An«
stalten. Von Insectionslranlheiten wurden gemeldet:!
Scharlach 1, Typhus 1, Keuchhusten 3 und Divhlheritls
2 Fälle.

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . j I m Monate Ju l i
d. I . wurden im hiesigen Landes«Krankenhause 270!
männliche und 189 weibliche, daher zusammen 459 Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate Juni
verbliebenen 772 Kranle behandelt, von denen 291
geheilt, 119 gebessert und 20 transferiert wurden; als
ungeheilt mussten 28 entlassen werben, während 32, und
zwar 12 männliche und 20 weibliche, gestorben find.
M i t Schluss des abgelaufenen Monates verblieben demnach
noch 282 Kranle in der Anstalt. — o .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n K e r s c h d o r f , Bezirk
T^chernembl, kam der Typhus zum Nusbruche und es
«lianllen im Verlause der letzteren Z:it neun Personen an
dtmMen. von den.« «in Welb gestorben ist. - o
I m M ^ a i e ^ ^ ^ ^ ' ^ " ^ ^ " ^ t s p r e i s e . )

46 kr., in Radmannsdors 50 kr., in Assling 50 kr., in
Kronau 54 kr., in Kropp 48 kr., in Velbes 56 lr., in
Seisenberg 44 lr., in Treffen 44 kr., in Gurlfeld 52 kr.,
in St . Varthelmä 40 lr., in Nassenfuß 44 lr., in Ratschach
48 lr., in Landftraß 40 lr., in wroßdolina 40 lr., i n ,
Stein 44 lr., in Mannsburg 44 kr., in Kraxen
44 kr., in Tschernembl 40 lr., in Mottling 40 lr.. in

I Vischoslack 50 lr.. in Neumarltl 52 lr., in Kramburg
50 lr., in Loitsch 40 lr., in Ibr ia 46 lr., in Planina
50 lr., in Zir lnih 56 lr., in Nltenmarlt bei Laas
44 lr., in Rudolfswert 48 lr., in Gottschee 46 lr.. in
Großlaschitz 40 lr., in Reifnih 44 lr., in Oberlalbach
48 lr. — o .

— ( D e r A u f t r i e b von V i e h »u f den
v o n T h i e r ä r z t e n übe rwach ten N i e h « ä r l l e n

! i n K r a i n i « J a h r e 1 6 9 6 ) bezifferte fich «>tl
8100 Pserden, 194.980 Rindern, 3900 Schafen. 1680
Ziegen, 52.550 Schweinen, zusammen 251.210 Stücken.
Hievon entfielen auf die 5 Jahres» und 12 Mona««
miirlte in der S t a d t L a i b a c h : 5100 Pferde, 19.330
Rinder und 2400 Schweine. — o .

— ( F e t t f l e c k e au» B ü c h e r n zu e n t -
fe rnen . ) Auch de« ordentlichsten und saubersten Menschen j
lann es einmal passieren, das» er in ein Vuch elmn

! Fettfleck »acht,, und hiedurch erscheint da« ganze, vielleicht
sehr wertvolle Buch stark entwertet. Und doch kann man
diese Flecken so leicht beseitigen. Man braucht nur ge-
brannte Magnesia mit Venzin zu mischen, bis eine lrü«
melige Masse entsteht. Selftverftändlich dars «an diese
Procedur der Feuergesährlichleit des Benzin« halber nicht
bei Licht vornehmen. M i t der durch die Mischung ent«I
ftandenen Masse wlrb nun der Fleck vorsichtig eingerlebln
und die Magnesialügelchen werben abgeklopft. Frisch enl«
standene Fettflecke verschwinden nach einmaliger BeHand,
lung sofort, bei älteren ist e« nöthig, dieselbe zwei- oder̂
dreimal zu wieberholen, aber auch hier bleibt der Erfolg
schließlich nicht aus. >

* ( « u s d e « P o l l z e i r a p p o r t e . ) V o « 10. auf
den 11. d . M . wurden acht Verhaftungen vorgenommen,
und zwar sünf wegen Herumftreisins, eine wegen ver«
botener Rücklehr in die Stadt, eine wegen Uebertretung
des Diebftahls und eine wegen Nuswels- und Unterstand««
lofiglelt. —r.

— ( R i c h t i g s t e l l u n g . ) Wir werben ersucht,!
richtigzustellen, dass die Verhaftung de» Abiturienten
Kelec ersolgte, well er einem vor de« Eafino.Kaffeehause I
stehenden Abiturienten (nicht Hochschüler) «inen Schlag!
versetzte.

- ( D r u c k f e h l e r . V e r i c h t i g u n n . ) I « ""sere"
gestrigen Benchte über das IX. ttarstgaU'Rennen muss es beim >
Hauptfahren heißen: «welches über w Kilometer» (nicht 20)
ausgeschrieben war; dadurch ist auch jedem Sportuerständigen
die Zeit des Siegers 17 Minuten 44 Secunden richtig und ver<
ständlich.

Neueste Nachrichten.
Das deutsche Kaiserpaar in Nussland.

(Vr!glnal-Ieltgr»mme.)

P e t e r s b u r g , 11. August. Beim gestrigen «ala-
diner in Peterhof waren die beiden Monarchen in der
Admiralsuniform ihrer gegenseitigen Flotten erschienen.
Nn demselben nahmen ferner die deutschen und russischen
Marine-Officiere, Fürft Hohenlohe. Staatssecretiir von
Bülow und die russischen Minister theil. Der Zar
toaftierte in deutscher Sprache auf die deutschen.
Marine.Officiere und die deutsche Flotte, Kaiser W i l -
helm auf die russische Flotte.

P e t e r s b u r g , 11 . August. Der gestrigen Ge-
fechtsübung in Krasnoje. Selo wohnten außer den>
, beiden Monarchen die Spitzen der Militärbehörden bei.
Zunächst führte das Kaiser Wilhelm Vyborg'sche Leib.
regiment verschiedene Evolutionen und Exercitien aus.,
denen Kaiser Wilhelm mit dem größten Interesse folgte.
Der deutsche Kaiser gab wiederholt seiner Befriedigung
Ausdruck und dankte nach Schluss der Vorführung
dem Regiment«, und Divisionscommandanten für die

lausgezeichnete Haltung und verlieh einer weiteren Anzahl
von Officeren und Unterofficieren Auszeichnungen.
I m Anschlüsse an diese Manöver fanden Eavallerie«!
Übungen statt, welche glänzend verliefen. Nach Ab-
schluss der Manöver fand im Kaiserpavillon ein Früh»
! stück statt, dem auch alle commandierenden Officiere,
beigezogen wurden, welche an der Uebung theilgenommen.
Der deutsche Kaiser hat den Großfürsten Curi l l ü la
suits der deutschen Marine gestellt und dem Groß«
surften Ni lolai Nilolajewitsch die Ernennung zum Chef
des Magdeburgischen Husarenregiments Nr . 10 mit«
getheilt.

P e t e r Ho f , 11 . August. Vormittag« 11 Uhr
trat das deutsche und russische Kaiserpaar an Bord der
Jacht «Alexandra» die Fahrt nach Kronstadt an.
Kaiser Nikolaus trug die deutsche, Kaiser Wilhelm die
russische Marine»Uniform. Das Wetter war herrlich.
Die Verabschiedung des deutschen Kaiserpaares am
Landungsplätze von Pelerhof von den Großfürsten und
GroMisUnnen, dem Minister des Aeußern Grafen^
Murawiew. den anderen Ministern und Würdenträgern
5on>« dem Fürsten und der Fürstin Radolin war eine

u,Vu°n> in ei» > " Z " ^ N , » l « > !
der «b,ahr! .wchma « d ° f ^ O,M ^
platze hatte sich «me ' Z 2 l » > , O « ^

Kan°nend°nner. d,e M» " ' ^ z PB" 'M.
di« Tn.Ppen riefen b«"H K,,sche " 'M
absenden » « ! ' " " « ^ "» H ' 5 '

,Nei,e zu,
Vicwri» «mder'en ! » " " » ' , „ M « >
die Äb!chied«»ruße, ^"7^e/M' !"?, ,«» ^

erstrahlten, war berels ' ^ ^ m M ^

Rundfahrt durch d " H l hegrA ^
überall von " " 3 ^ P a H 9
erfolgte d« Rucklehr " M - ^ ^
von Peterhof ist l " H das K"^
gesetzt. Nachmittags trw

!

«M Bulgarien <"«'«!«"'!, ,«l,ch >> ^

holte ch°n >n ^°!,".,° V >t "^ , l »»'̂
Ergebenheit " ' « i " . ^ " ' « . ^ " » ' " , < ?
daft Per!««"", «K Ä - ' s '

anfangen, wenn G"eche M ^ .
erste Rate der «^gsen d ̂ r d ^ A
antwortete es l ö ^
leihe beschaffen. H " e ft'^eN ^ ' 1
leine Erlaubms habe, " ^
unterhandeln. ^ ^ ^ ^ ^ " , Vel

Madrid. N^ugA^H
<l«n°»°»' ist u« « Uyr d,< " i « ,,,^

unter militiir̂ cher ««^„,elb-,, „ ' ? / .
now«' gelacht, I " hi« "'ftM»,'»'
eingerichtet. " ^ P u b l i c « " < « "

!«^ 'anr °«^ ^ .

Präsiden.»«!«»"' " H l H ' '

»eben muffen, und ^ , g e » ^ > Z M



^ 1647 12. August 1897,

l33^lN^'^^"n° be. L.r»,.
^ « w T ^ T e . , ) Pr«s«d.n. Fame

« °°« ', bi« ,u, «««us. l««7,

^««hl,«, ^ ' ' " ^ " ' c h . n d -

""'»«,«»!!' <l h> i»! «'?;««' «"Mluiz w dec

M ^ ' ^ ^ N ^ « d» «.meind.

°"e ^mtsch ,n der Gemeinde

^ « o < h ^ . Erloschen:

^e lommeue Fremde.

^ > i 0 A u ^ " " Besaut.

.> '°s z '?e°mter: N ^ A'lfmuth, Kohn

Melmngen. — Polen, Klemenle, Privat^ Ierj,itsch. Fabrilant,
Klagensurt. - I ny . Kfm., Görz. — Stafermo, Kfm.: Schinl,
Vanlbureauchef, s. Tochter; Näblein, Privat, München. — Sun»
deöic, Privat, Dalmatien. — llaübers. jtfm.. Dresden.

Lottoziehnug vo« I I . August.

B r u n n : 26 48 90 29 28.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306 2 w.

R ß ^ ' H Z s k i

^ ^ n ? ^ V739 1 25 3 3iO. schwäch "he i ter '
9 . M . 7 3 9 3 1 9 4 NO. mähil, heiter

12. > ? Ü. M«. I 738 9 , 13 -« > 3iO, schwach ! 3lebel , N 0

Das lageSmittel der gestrigen Temperatur 19-2«. über»
elnstlmmend mit dem Normale.

Verantwortlicher «edacteur. Julius 0 b « . I ° n u l c h o » » l l ,

Mediciniscbe Klinik der köaiglicbeii UniFersität
zu Genua.

Herrn Apotheker Piccoli

Ihre Magentinctur wurde auf der Klinik und
Poliklinik vielseitig erprobt und hat sich als ein aus-
gezeichnetes, touisches Mittel für den Magen erwiesen,
insbesondere in jenen Fällen von Appetitlosigkeit,
die von anämischen Zuständen verursacht wird.

(2889) 7 D e r Director der Klinik:

Prof. Ed. Maragliano m. p.

Genua, 28. Juni 1897.

„Henneberg-Seide"
— nur ed)f, toenn btrect ob meinen gfabrifen Dejoaen —
fdjroarj, weife unb farbig, bon 35 fr. btž fl. 14-65 per Weter —
glatt, gestreift, carriert, gemustert, ftamafit 2C. (ca. 240 üerfcsi.
Dual. unb 2000 derfcb. jar&ett, 2>efftn8 ?c), porto- und steuer-
frei ins Haus. 9ftufter umgeljenb. Stoppelte« SBriefporto na<$
ber S^rod*. (1138) 7—4

G. Henneberg's Seiden-Fabriken (k.u. k.Hofl.), Zürich.

Blst-u-cLiscli-e

Hisciipilleii
mit Chocolade-Ueberziig

aus der «Mohren-Apotheke>, Wien, Tuch-
lauben, anerkannt vorzügliches Eisen-
mittel, vom Organismus leicht assimilier-

bar, angenehm zu nehmen.

EioeOriy,-Schachte! mit 100 Stück 75 kr,

Alleiniges Depüt für Laibach:

Adler-Apotheke
des Mr. Ph. Mardetsohlaeger

iii Jl.aiba.cli wn so-»»

neben der eisernen Brücke.

Daselbst auch Depot alier Chirurg. Ver-
bandstoffe en gros und en detail, ebenso
die bekannten chirurg. Gebrauchs- und

Kranken-Apparate billigst.

Course an der W iene r Korse vom 11. Auaust 1897. «°«dem oMellen «°ur»blaue.
^»!«> «en, U,^

,>^>«i,t "''"loo ' «-«».5,

^ « ^ ° ««> u. «MO « .

MW '^

°̂ (VW. V^,) E., s. ,00 st ̂  ^ . , ^ , ^ . , ^

(fül l l » fi. 5Vl )

D°N»U.«,z,.22,, »»/

ßs«u»Utt«f,
(f»llO0fi.).

^ " « »ll«. «^ ,n ̂ 0 3, »erl.«'/. « ?o loo 70

^ » ^ « ? 'H"p '« l^^» W8U K1U30

Vp»«»Ne,l.«st..»oH.L,/.»/.vl lllt'öo - -

ßrl«rlllt,.Gbll,«ll«»»»
(für loa fl.).

F»ibln»nd»»»lordb»hn »«, «»«« l«» «1 l v l «,
Otsterr. «°rb»,ftb«dn . , i , zu ,1» e«
Etaat,bal>n5°/„k»««.5Wp.8t. «.z.. . . . I .
Eüdbahn «°/° 5 Frc«, «x»p. Kl . z,,.^ „,,^,

dt«. »»/.».»«i fi. P. »ou fi. i ,s«5l»?»ü
N««..,°llz. «ahn - - . . . l<» e« l0» «0
«»/. Unterlralnel V»dn,n . . ^ . ^ , zyy.^

ßl,»ls, l«s»
(p«r Stück).

Vubap»st<V»fil<« (D»»b»n) . , « , 7 , l ,
«redttloft lvo st 2t>l?b««,7z
Cl<lr»>L!>st 40 st l w . . <l9 — «« —
«°/,»<»nau.»llmpflch,l<X»st,«M. , « - __
ojtNtl ll°I» iO^l v - - - - «>'— 63«,
P»lff».L°st <« st. «Nl». - . . «»«» « «>
K,th«n«rnl«.Otst.»ts."..lU st. « ? L »O lll.
«othenltreu,, Un,.»el».. » f l . ,0 »5 U - -
«ub°lph.2«s« lN st «6 - »7 -
O»l«.2ol» 40 » . « « . - . - ? ' « , ?»!«»
«t.^»enot».2°l, "> si <l«. - ?»'-- ?»l>0
«,N>fie«n.«°ls »» 5 « « - - - « - ° « -
«ewlnstsch, b, »»/, Pl.<Ochuldv.

b «°l«ncr«blt°nstalt.I.«». . l8üa ,9 «t.
dt« bto. ll. »» l»»S. . . »810 « 7 0

(pn Vtück).

»n,Ilxt)'«l. ««ml «X> st. «0»/« «. lk»9 b0 1k0-bU
Vanlueretn, « l t n « , l«> <l. . »SO — »50 b0
«obcr..«nst.,O,N.,»«>st.V.«0°/» 4«?.- 470 -
«rdt..»nfi. f. Hand.«.». »<«st —— — -

dt°. bt», « i Mtt«« ««Ptbl. « 7 bU 3S» —
«redttbanl. «III,. «,«., >00 fi. . ,»s - l»?.—
DtPosttnlbanl, «ll«., >00 fi. . «,8— «0 >
««««Pte^ls., «brist.. b00 st. 744 - 760 -
Gtr»»». l«Nenv, Wieuei,«VN». — — - —
Hypothet»..Oest^»00fi.»l<»/,». ««— 8» —
ülnderbant, vest, »0« st. . . >4l >l >4l 7l»
Oefterl..un<,!,l, Nanf, SU0 fl. . »b4 — »b»—
Unlonbllnl «on fl 5l»»«)»0l l ^
V«rl,hr»banl. «ll«.. >40 fl . l?4 « l?b - -

Actl»n »on Gr»»»porl»

I»t,r»»h«lUt««

«»sftg'tepl. «senb. 300 st. . . lSlü ,S«o
» Ü » . «orbiahn l«> st. . . >S» b« »?^ bl/
vuschtttbrabee « , . 50« fi. « l«. « « " »570

bt«. l>t«. M . ») « » fl. . «7 bv b!» —
Donau < Da«pf1ch<ffahrt« > V«l.,

Otsterr.. 5<x> st. « « . . . . 45» - 4b« -
»Ul.»od«nb»ch«»..».»o0st.V. ?l«ü ?»«5
»«ll»«nanb«<l»<>rdb. looa st.««. »4« 343b
b«»b.'«z«n«w.'I»ffy' «Nfenb,'

»<ltMch«ft »OU ß. s . . . . »85—»8«-
2loyd, 0Z»., Tr<e», 500 st. «l«. l»S4 — ««-—
l)«strrr. Norbvest». »00 st. 8. , »li« 60 »t.» ««

dt», dt°. ̂ ltt. l i) »00 st. «, »»0 — «ol.0
Prag.D>ll«<t!lenb. lbN st. V. . 8» b0 9» —
Vtaat»«<Ifnbahn »uu fl. G. . . 3b«.»z 550 ?»
Vüdbahn »00 st. O »4 50 84 75
Güdnorbd. «erb.,«. »00». «M. , io l.0 » l l «,
«l»»»«y^el . ,« l . , l7! ) f i .«.». 4b1bl»4«,>

bt». »».lg«?.««'«. . — — _ _

l<t«t»«»etie» l»0 fi. . . . l»8 50 l l» —
Un,.>«»ltz.»t<tui.»00fi.bUb«l » t l - « , -
Un«.«e».(«a»»-Or»z)««»fi.«. »,»«,„!«>
Men« Uoealb<,hnn,»»tt,'»»<. — — — . .

>»d»strl>AeN«
(per stück).

»au«!., »llg. »st., l«> fi. . . »»'— 98 —
»,y i l« «<en. nnd St«hl.3»l'.

ln « i n , «00 fl 5? - »O —
«Nsenb<chnw..«elh,.. »rste. «0 fi. l»!. 5V „ / bU
,,«Ibe«ühl", Papers. ». ». «. »? l»u 9» »«
2lestn«n «>r«ullt< l«) ft. . . »3» »5 «34 »b
Vt«ltan««es,llsch., Otst. > alpine 13« »v »4<i »l,
«r«,e, «ln,.Änd..»el. « « fi. ?»z> — ?»4 -
««««.Tarj. «»telnlohlen »0 l. «x. — «, , _
„Schl»,l««l»l", Papiers., « 0 l. » 3 - « 4 -
„Vteyr««/ ' , Viiplerf.». «.^». l7l — l?3 —
Tr«llUer »ohlenw. > »e». 70 fl. lb« — l? l —
»H«ffens.'«.,0«!st.<n «Men, loo l. 3»»'- « i . . .
»««gon.Ue<hllnst., »llg., ln P«st,

80 fi « « - . , ? « . -
« r . »»»«elelllchaft l«0 fi.. . l«< — lb9-bu

, »ttnerber»« g<e«el««et«»^es. 5»l <>0 >», —

»«lsn».
«»sterba» 99— 99 l i
Deutlche »la», 5« ,0 « 8 »
London l l 9 t»b l l9 80
Parl« «.L7, 47 «
Vt. Vet«»bnr, — . . —-—

»«l»t»».
Ducalen , ,5 z k,
»0»3ianc»«Vtll<lt »5» 9 53
Dtuticht «e<ch»b»nln,t», . . 58 70 «! 75
Italienische Vantnoten . . . «5l» 45«»

Trieiteritrasse Nr. 19 ist eine

Wohnung ( I . Stock)
»>estehend aus drei Zimmern nebst allem
^ugehdr, mit l. November zu vergeben.

Anzufragen beim Hausbesorger.

(3564)3—1 Nr. 5488.

Euratorsbestellung.
I n der Rechtssache de« Johann^

Spoljarii au« «aibach (durch Herrn

Dr. R. v. Schöppl) gegen Franz Turk

von Kaltenfeld peto. 51 fl. 76 kr. s. A.

wurde dem Geklagten unbekannten Auf-

enthaltes Herr Dr. Ferdinand Eger in

Adelsberg zum Curator »6 »««um be-

stellt und wurde diesem die Klage 6e

p»-»63. 20. Juni 1897. Z. 4502, über

Welche die Tagsatzung zur summarischen

Verhandlung auf den

2 4 . A u g u s t 1 8 9 7

angeordnet wurde, behändigt.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am

25. Ju l i 1897.

Erlaube mir hiemit höflichst bekanntzugeben, dass ich nach dem
Tode meines Ehemannes Herrn Anton Umberger, Gastwirt beim «Kolovratar»,
in die geschmackvoll renovierten Localitüten der

Restauration „Zur Linde" i
Judengasse Nr. 5 j

übersiedelt bin und empfehle mein neues Unternehmen der wohlgeneigten J
Unterstützung der bisherigen Gäste im früheren Locale, sowie der geehrten L
Gäste der Restauration <Zur Linde» und überhaupt des geehrten Publicums
in Laibach und auf dein Lande. Jl

Für auagezeiohnete warme und kalte Kttohe ist wie }[
bisher beaten» gesorgt, ebenso für eohte weiue, rothe und L
aohwarze Weine und beständig: frlsohes Relnlnffhauser und |r
Budweiser Bier. li

In der Hoffnung, dass mir das geehrte Publicum durch zahlreichen Jf
Besuch dasselbe Vertrauen wie meinem seligen Ehemanne erweisen werde, |L

zeichne ich (r

hochachtungsvoll |[

Marie Umberger.
L a i b a c h , 11. August 1897. (3568) 2—1

¥M Auch werden Abonnements auf Mittagskost entgegengenommen.


